ich sende dir meinen reisebericht vom letzten jahr: 
 

Nach dem seeeeehr kurzen bericht – nun der gaaaaanz  lange bericht.
Anfang August wollte zuerst ein robert  aus süddeutschland mitfahren und evtl. ein robert klein aus hannover. Na gut dachte ich   -  wunderbar.
Dann kam von robert klein eine absage, er ist mit seinem umzug noch beschäftigt. Ok – es war ja noch der andere robert da. Nach kurzer zeit bekam ich dann die mitteilung, dass er urlaubssperre bekommen hat und leider nicht mitfahren könne. Ok – schauen wir mal was noch so passiert. Durch einen wundersamen „ZUFALL“  kam durch eine frau schmiech, die meine wohnung für die KWG verwaltet, die aussage; ich kenne da einen senegalesen, der würde bestimmt mitfahren!!! Gesagt getan – ich ihn angerufen – ja da lässt sich was machen.
Zu guter letzt kam dann heraus, das zwar er selber nicht mitfuhr sondern ein senegalesischer und ein deutscher student – die studieren beide in hildesheim. Dirk ist gerade fertig geworden und macht bei sidy (senegalese – wohnt auch in hildesheim) in dourble (senegal) ein praktikum.
Also passte alles wunderbar   -  bis brigitte göbel (2. Vorsitzende vom förderverein EbuKamaL) mir die mitteilung gab, es möchte noch ein harald aus süddeutschland mit – nun waren wir vier.
Die vorbereitungen liefen auf hochtouren – die beiden haben mit packen geholfen – also alles auf dem dach gut verscnürt und verstaut. 
Am 28.Oktober waren wir dann startklar.   Die fahrt dauerte nur 10 tage
Aber diese 10 tage hatten es in sich.
Auf der fahrt zu harald war noch alles wunderbar. Wir laden also harald dazu und fahren ca. 300 km da flog uns der keilriemen um die ohren. Alles nicht so schlimm – harald hat die adac-karte und alles ging reibungslos bei ATU zu erledigen.
Wunderbar wir starten also wieder froher dinge.
Es ging durch frankreich – alles bestens – es ging durch spanien   -  hoppla in malaga macht das auto doch sehr laute und komische geräusche!!  Alles fragende blicke – was ist los – tja da war doch der ventilator vom gebläse angebrochen und schepperte immer gegen das metall.
Also wir ganz munter den sohn vom rolf (rolf fuhr beim ford transit im märz mit) angerufen, ob er uns mal unterstützen kann und uns auch zum selben hotel wie letztes mal führen kann. er kam sofort angefahren und wir haben erstmal vom ventilator ein stückchen abgeschnitten und dann ab zur werkstatt. Das klappte mal wieder wie am schnürchen, denn sie hatten das teil besorgen können und auch noch am selben tag  eingebaut. 
Die nacht war also gesichert  - wir schliefen alle prima.
Harald ging es von tag zu tag etwas schlechter -  da seine ängste sich morgens sehr stark zeigten. Er sagte mir, dass es ihm nicht so gut ginge von der seele her. Also meine fähigkeiten waren gefragt. Das ging auch dann ganz gut und wir fuhren lustig weiter.
Wir mussten nun unsere durchreise durch mauretanien in rabatt beantragen.
Tja bis  -  ihr ahnt es schon  -  es kam wie es kommen musste in rabatt (marokko) kam einiges unerwartetes auf harald zu, er musste noch fotos machen und eine kopie anfertigen lassen, was ihn dann völlig aus der bahn geworfen hat. 
Dann gingen auch unsere meinungen von „einer reise“ auseinander. Harald meinte wir würden immer schöööön frühstücken und schöööön essen gehen – nur ich hatte 2 studenten dabei, die haben bekanntlich kein geld für essen gehen. Leider war dann die reise mit harald beendet – er nahm den nächsten flug in casablanka zurück nach frankfurt.
Auf der einen seite war der abschied sehr bewegend, da er ja unbedingt nach senegal wollte -  wie er so schön sagte, da gibt es bestimmt viel für mich, um meine gedanken auf eine andere ebene zu bringen. Meine meinung dazu ist allerdings, er hätte erstmal richtig schauen sollen,  um solch eine reise  anzutreten. Man sollte solch eine große reise nicht beginnen, wenn man innerlich gerüttelt und geschüttelt wird. Solch eine reise lenkt nicht vom eigentlichen thema ab. Sie birgt eher gefahren noch mehr reinzurutschen.
So nun sind wir nur noch zu dritt!!!
Jetzt beginnt die eigentliche reise on tour.
Die papiere sind klar und wir starten. Die fahrerei haben wir uns in Marokko geteilt, wobei lamin – der senegalese – am meisten gefahren ist. 
Dann kam die härte – durch mauretanien ist lamin ganz alleine gefahren  -  wir machten nur pause, wenn wir es unbedingt mussten – na ja so art pinkelpause und einkauf von wasser und brot  -  das gab es ab da nämlich nur noch und es wurde im auto geschlafen und gegessen.
In der nacht um 12 uhr kamen wir in rosso an der mauretanischen/senegalesischen grenze an und siehe da  -  die war geschlossen!!!!
Lamin besorgte sich durch viel reden einen führer für den weg zum anderen grenzübergang diama.
Der weg war genial – diese buckelpiste für einen vw-passat – oh jemineh -  es war stockedunkel und lamin war m.e. doch langsam übermüdet und wir landeten in einem schmalen aber tiefen loch an der rechten seite. Das rad blieb also wo es war. Jetzt bin ich das erstemal doch ein wenig nervös geworden, denn mitten in der nacht im loch – weit und breit kein haus kein dorf kein leute!!!
Doch lamin nicht ganz ungeschickt  - wie die ganze fahrt über -  schiebt ein bischen die erde hin und her – dirk  setzt sich in den wagen -  ich schiebe – lamin hebt das rad und siehe da wir sind draußen – hurra – es kann also weitergehen.
An der grenze natürlich lange schlangen und wir waaaaarten. Warten ist in afrika sowieso eine tugend, die ich auch im laufe der jahre erst so richtig gelernt habe  -  geduldig da zu sitzen und zu warten – das geht immer besser.
Erstmal wieder schauen, ob alle papiere jetzt beisammen sind und dann kann es weitergehen – ne ne nicht schon fertig – es wird mal wieder gewartet – auf das zeichen, dass ich durchfahren kann.
Nun liegt die untere wannenabdeckung  vom motor daneben und wir können sie nicht wieder befestigen – oh schreck lass nach – wir legen sie auf den dachgepäckträger  - hätten wir es lieber nicht getan – während der fahrt war sie dann auf einmal verschwunden!!!
Als wir in dourble endlich ankommen, steigen dirk und lamin aus. Sie geben mir einen mitarbeiter von der firma von cidi mit bis zur grenze,
Der sachen nicht genug, an der senegalesichen/gambianischen grenze soll ich doch tatsächlich eine eskorte bekommen – die natürlich geld kostet. 
Ich nicht faul und sage nein – ich warte auf moustapha – der regelt das.
Die haben schon gelacht, wenn ich gesagt habe  -  moustapha kommt. Der war aber mit der fähre nicht mitgekommen und musste einen tag warten  - also ich auch. An der grenze standen auch ein paar deutsche und ein südafrikaner mit denen ich mich gut unterhalten habe. Der deutsche war mit familie und einem großen bus unterwegs, die mich im bus schlafen ließen.
tja der nächste morgen war bald da und ich wartete auf moustapha, der ja nun sooo schnell nicht kommen konnte. Ihm ging auch zwischendurch das geld aus und er musste sich in gambia bei einem motorradhändler was leihen.  
Die grenzpolisten machten sich schon einen spaß draus, dass ich immer wieder sagte, moustapha kommt heute. Der eine sagte dann so im spaß  -  i am moustapha -  na ja wir hatten jedenfalls viel spaß. bis er nun endlich kam und alle waren doch ein wenig erstaunt, dass es ihn überhaupt gab.
Leider konnte er die eskorte doch nicht abwenden, allerdings den preis drücken.
Zum schluss stellte sich heraus – es war gar nicht so schlecht, dass der grenzpolizist mitfuhr, da wir überall gut durchkamen und bei der fähre über den fluss gambie ganz vorne uns anstellen konnten.
Also mal wieder alles pallety
Drüben angekommen war die fahrt bis sility – dem nächsten grenzposten zum senegal -  sehr angenehm.
Moustapha fuhr dann den letzten rest  -  nebenbei bemerkt  -  ganz gut.
Mittlerweile fährt er sehr gut.
Wir haben nun den wagen in gambia angemeldet und können jetzt auch gäste vom airport banjul in gambia abholen und hinbringen. Moustapha hat schon gut reklame gemacht und den ersten gast haben wir schon am 7.12.
Und am 14.12. kommt meine freundin varida aus hannover, die auf unserem grundstück dann auch bauen will.
Na dann viel spaß varida.
Das bauen ist auch sehr aufregend und spannend – mit den arbeitern hier.
Es gibt viel zu lernen, vor allem wie die afrikaner alles hinkriegen und wie die zusammenarbeit so von statten geht.
Am 1.12. hatte ich ousmane  als besucher hier – er ist auf arbeitssuche!!
Ich weiß, dass er nicht so genau arbeitet, aber ich erklärte ihm – ich hätte ein wenig zu tun – wenn er exakt arbeiten würde, kann er was tun.
Hallo ihr lieben,
jetzt habe ich zeit gefunden, euch mal die nächsten fotos zu senden, es hat sich ja mittlerweile eine menge verändert.

Die außendusche  - ihr werdet sie vielleicht gar nicht erkennen  -  es ist das runde gebilde mit dem duschsack oben dran und den palmenzweigen als sichtschutz. Im eingang kommt noch eine art gardinenstoff dran, so dass man sich „in ruhe duschen kann“.

 Als erstes ist das mit der dusche zu sehen, dann ein paar fotos rund ums haus und dann der toilettenraum – in der die trenntoilette installiert wird, wie man schon ein bischen erkennen kann – und zum schluss noch das magazin, in dem im moment noch der gasherd und schränke vom imser badezimmer.
Für frank und carmen – ein foto von eurem wagen, was im moment als taxi fährt.

Für sabine und martin – die türen mit euren klinken – sieht nicht schlecht aus!?!
Für rainer (und marian) – erkennst du es wieder??? Ein schöner kleiderhaken für die tür  - oder?  Ich denke mal, das du es mal gedrechselt hast – macht sich im gästezimmer fantastisch.

Alles noch ein wenig mit stilleben bestückt, was im moment noch nicht anders geht – oder doch?? Und ich will es nicht – zu viel arbeit!!!

Wir haben mit organisieren und allem anderen auch genug zu tun. Denkt man immer gar nicht, aber der tag ist meistens gut ausgefüllt. Im moment ist meine freundin brigitte da und wir bringen unsere homepage für den förderverein in gang. Es gibt hier im internet-cafe einen senegalesen (djere) der uns hilft sie einzurichten. Bin gespannt, wann sie fertig ist.
Moustapha fährt jetzt jeden tag von 8 – 18 uhr taxi mit dem vw-passat. Heute macht er mal eine pause, weil die arbeiter mal wieder da sind und der eine mit seiner kettensäge macht ganz krach – ohlala. Eduardo – unser maurer – zementiert den duschplatz, der anschließend mit fliesen bestückt wird. für einen afrikaner macht er eine ziemlich genaue arbeit.

